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CHLI LIEBI

Es Füürli im Härze,
Es Blüemli im Hus,
Vertriben is d Schmärze
Grad äberächt us.

Es Meitli wott Sunne,
Es Liedli derzue.

Und dette bim Brunne
Lost ds Schätzeli zue.

Das Bürschtli pfyft luschtig
Und lächlet verschmitzt.
Es wird ihm so gluschtig,
Wil ds Meitli dert sitzt.

Und ds Meitli. das Chröttli.
Luegt ds Bürschtli so a,
Dass au der alt Götti
Muess Freud dranne ha.

So isch's mit der Juget,
Sie hei sech halt gärn.
Das Liebe isch Tuget,
Hür meh weder färn.

Doch später 'im Läbe

Git's mängisch es And.
Es jedes wott's anders,

Me bysst uf d Zähnd.

Ganz sicher wär's gschyder,
Me gäb e chly nah?

Der Ryfer geit witer,
Der Esel blibt stah.

Drum bhaltet der Fride
Und vH frohe Muet.
Heit Ihr e chli Liebi,
De geit's Ech gäng guet.
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